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fealte fte aber an, je na* Serfeältnif ber Seit, Wäfe«

renb wcl*cr fte Slbjutantenbienft getfean, einen Sferit
btS SttrageS jurürfjuerftattcn, wenn fie »or Slbtauf
einer beftimmten 3fitbauer biefen Stenft »älaffen.

(©*luf folgt.)

/;

Sertfeefbtgung gegen ben gewaltfamtn unb fÖrmll*en
Slngriff, bcr ©ebrau* ber geftungSarttHerte bet ritt«
Stofabe itnb Sombarbcmcnt ttnb bei bet Sertfeetbi*

gung ber Küftcn) befeanbett.

$er Unterofftjiet bet fieftnn^iattiüetie. Sin
#anbbu* jur Stnufeung jum Sortrage ber a»an*
cfrten bcr geftungSärttllerie, jtifammengeftellt »on

Sied mann, Hauptmann k la suite beS bran*

berifeurglftfetn geftuttgS=3lrtillerie*SRtg{uientS SRr. 4.

SRit 4 Safttn. Serlin, 1868. Sruft ©iegfrieb
SRittler unb ©ofen, Königl. £>ofbuAfeanblung.

Kc*ftrafe 69. S"iS 1 Sfelr. 10 ©gr.
ÜRit grofern gleif Ift tn biefem Su* atteS für

ben Sortrag In ben ©cbulen für preufiftfee Unter*

offtjiere ber geftutigSartltlcrte notfewenbig jufammen«
geftellt." StefcS £anbbu* wtrb iebem ärtlllerteofft*
jier jum SRa*f*tagcn ftfer wtttfommen fetn. SBenn

bafftlbe au* »orjugSwelfe auf prcufifclie Serfeältniffe

bcre*net tft unb bte preuftf*en Sinri*tttngen wnb

Seftimmungen jur SRt*tf*nur nimmt, fo fann bo*
au* bcr Slrtitterift anberer Slrmeen barauS man*e

Seleferung wnb erwüttftfete SRottj ftfeöpfen.

SaS 3nfeattS»erjet4tiif gibt einen Segriff »on

5Rel*fealttgfelt beS barin btfeanbtlten ©toffeS. Str
3nfealt jerfättt in jwei SIbtfeeUungen; bie erfte bc*

feanbelt btn bicnftlt*cn, bie jweite ben artiHerffttftfeett

Sfetil.
Ste erfte Slbtfeeilung jerfättt in 13 Kapitel, In

wtt*m bte Scftimmung beS UnteroffijterS, btr Kor*

poralftfeaftSbienft, ber Sienft als Unterefftjle't »om

Sag, bie Seflelbung unb StuSrüftung beS SRanneS,

ble Kafernen* unb Duarttcr=Drbnung, Sferenbejct»

gungen, SWclbungen, Sitten unb Seftfewerben, bet

Steitft als Stfertr, ber Sffia*t«, Siftanctcr* unb ©at*
nifonS-Sitnft, baS Stntfemcn bei Sittarm ttnb gewer*

lärm, ber ®ert*tSblcnft, StebritSbitnft, ber Sienft
awf SRarftfee« unb bte befonbtm Kommanbo'S be*

feanbelt werben.

Sie jweite artitteriftiftfee Slbtfetltitng jtrfättt tn

jwölf Slbfefenitte. Ser «fte feanbelt »omS«l»«, ber

jwette »ott ben ©eftfeüfccn (©eftfeüfcröferen tmb Saf*

feten), ber britte »on ben Srofccn, ber »ierte »ott ben

SBagen, b« fünfte »on ber KriegSfcuerwerfcrri (näm*
11* ber KriegSfetierwerferet tm Slflgcmeinett, Sabora*

torienaTbetten, bcr SRitnition bcr gcjogtnm ©eftfeüfct,

ber SRuwitton ber glatten geftwngSfänonett, £aubtfcett

»nb SRörfer, btm Sntlaben »on $ofetgtf*offm, 3"ttb=

mittel, befonbere Kriegsfeuer), ber fe*Ste beftfeäftigt

ft* mtt btr ©ef*üfcjubefeör, ber ftebente mit bem

©*itfttt unb SBerfcn, ber a*te mit ber fcanbfeabung

unb 2lufftettung bcr ©cftfeüfce, bcr neunte mtt ber

Sebtenung gejogen« unb glatter ©eftfcüfce, ber jefente

feanbelt »on btn Stfeftfgungen, ber etlfte »oh bem

Slngriff »on geftungen (ben Sotbetritungen jttm
förmlt*en Slngriff, ben ©appeurarbriten, bem Sat»

ttritbau, ber Slnwenbung ber SIrtiHerie beim form»

li*en angriff, bem Satteriebtenft ttnb ber Slttwen*

bung ber StrtiHcrte beim Sombarbcmcnt). 3n bem

jwölften werben bte Sertfeeibigung »on geftungen

(al« bie artineriftiftben Sorb«rititttg«arbriten, bie

Wxe ftroteflifetjett ©reitjBtrtyältttiffe uni b'xt

Dtrtfyeftigung btx Sdjuieij.
(@ine ©tubfe »on —n.)

(gortfcfcung.)
SllS ber SunbeSratfe Im 3<*re 1860 mtt beut

Srofefte bcr SUpenftrafen »or bie SunbeSoerfamm*

lung trat, featte er, im .JMttbtld ber Slnnerion ©a*
»ofeenS an granfrei*, bejügtf* beS S«fff«»on SU*
Ion, ben Sau biefer ©träfe atS ein £)fttfS= ober

SrgänjungSelcmcnt ber Sertfeeibigung beS SBattiS

bejct*net. „SaS Seftl6 »on Sfetflon unb »on Sil*
lencitüe", fagte er tn feinem Seri*t, „bie einjige

ScrbinbungSftrafe jwif*en bcr ©*weij uttb bem

unteren SBattiS unb ©t. SRortfc, fann »on ©atiofectt

auS fefer raf* befent ober mtterbro*en werben. 3«
einem fot*en gaHe würbe eS für bie ©*weij un*
möglf* fetn, tfere Sruppen na* biefer ©eite fetn »or*
rüden ju laffen. Um biefem Utbclftanbe ju begegnen,

wäre eine Serbinbung über bett S'Hon ju trfteHen,

jwif*cn bem ofe«en Sfeeite beS @effenafe*S6aleS unb

S« unb Stigle. 3n baS Sligle»Sfeat fönnten bann

Sruppen birigirt werben entwebet »on Sfeun but*
baS Semiftfee ©immentfeal ober »on SuHe bur* bie

©tufetrt (baS ©teierj«=8anb), wo bereit« gute ©tra*
fen erißtrtn. SaS SooS »on UnterwaHiS würbe
bann ni*t mefer einjig »ott bem fo fefer bebrofeten

Seftte »on Stßeneuoe abfeängen." St« femeren ttftn
wtr tn bem betreffenben Seri*te:*) „©päter fann

man ft* no* mit ber Sröffnung etneS für gufer*
werfe praftifabjen SaffeS über bie ©rimfel im Sin*

f*luf an bte gurfa=@trafe bef*äftigen. 3« bem

für bie teuere angefertigten Srace tft auf ritten fol»

*en Slnftfetuf SRüdft*t genommen. Sie SluSfüferung

wirb auf Jeben gatt einer fpätcren Spo*e »otbefeal*

ten, inbem na* Srfteflung ber gurfa=@trafe feine

fo bringenbe SRotfewenbigfeit oorfeanben ift." Se«

ferneren foHten bte Kantone Sern unb SBafltS an*

gefealten werben, »on ft* auS bte Säffe ber ©emmt

üon SRawfel ttnb ©anetf* mögli*ft tn gutem ©tanbe

ju erfealten, bamit fte als militäriftfee Serbinbuttgen
bienen fonnen.

3nbem wir biefer bunbeStätfeH*en 8lnf*auung
üon 1860 SRc*nung tragen, bemerfen wtr nur, baf
feier bte gegneriftfee Sebrofeung »on ©a»ofeen auS,

unb nfefet »em re*ten bjw. f*weijertf*en ©eeufer,

»om 3«ra feer, angenommen wurbe.

Sie gebeefte Serbinbung über btn SlHon mtt bem

Sligle=Sfeal fantt, inSbefonbere bei ber »on ttnS tm

testen Slbf*nttt empfofelenen fortiftfatoriftfeen Ser*

»oHfommnitng »on ©t. SRorlfc unb ein« fertififa*
tortf*en StuSrüftung »on SfetHon, für bte Gattung

biefer befeftigten Sln^e »on grofem SBertfee fein, unb

*) ®«liegt un« »on bemfe(6en nur ein franjöfiftfie« ©rcmplar

»or, ou« welkem ©runbe »ieüeidjt bcr Sert be« Sttatc« nld|t

wörttidj nad» bem beutfäen tautet. Sem. b. SBerf.

- 404

balte fie aber an, je nach Verhältniß der Zeit, während

wclchcr sic Adjutantendienst gethan, cincn Theil
des Betrages zurückzuerstatten, wcnn ste vor Ablauf
einer bestimmtcn Zeitdauer diesen Dlenst verlassen.

(Schluß folgt.)

Der Unterosfizier der Festungsartillerie. Ein
Handbuch zur Benutzung zum Vortrage der avan-
cirten der FestungSartillerie, zusammengestellt von

Dieckmann, Hauptmann à la suit« des bran-
denburglschen Festungs-Artillerie-RegimentS Nr. 4.

Mit 4 Tafeln. Berlin, 1868. Ernst Siegfried
Mittler und Sohn, Königl. Hofbnckhandlung.
Kochstraße 69. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

Mit großem Fleiß ist in diesem Buch alleö für
den Vortrag in den Schulen für preußische

Unteroffiziere der FestungSartillerie nothwendig zusammengestellt.

'
Dieses Handbuch wird jedem Artillerieoffizier

zum Nachschlagen sehr willkommen sein. Wenn

dasselbe auch vorzugsweise auf preußische Verhältnisse

berechnet ist und die preußischen Einrichtungen und

Bestimmungen zur Richtschnur nimmt, so kann doch

auch der Artillerist anderer Armeen daraus manche

Belehrung und erwünschte Notiz schöpfen.

Das Inhaltsverzeichnis) gibt einen Begriff von

Reichhaltigkeit deö darin behandelten Stoffes. Der

Inhalt zerfällt in zwei Abtheilungenz die erste

behandelt den dienstlichen, die zweite den artilleristischen

Theil.
Die erste Abtheilung zerfällt in 13 Kapitel, in

welchen die Bestimmung des Unteroffiziers, der Kor

poralschaftSdienst, der Dicnst als Untcroffizler vom

Tag, die Bekleidung und Ausrüstung des Mannes,
die Kasernen- und Quartier-Ordnung, Ehrenbezeigungen,

Meldungen Bitten und Beschwerden, der

Dienst als Lehrer, der Wacht-, Distancier- und Gar
nisons-Dienst, das Benehmen bei Allarm und Feuer-

lärm, der Gerichtsdlenst, Arbeitsdienst, dcr Dienst

aus Märschen und die besondern Kommando'S

behandelt werden.

Die zweite artilleristische Abtheilung zerfällt in

zwölf Abschnitte. Der erste handelt vom Pulver, der

zweite von den Geschützen (Geschützröhre« und

Laffeten), der dritte von den Protzen, der vierte von den

Wagen, Ver fünfte von der Kriegsfeuerwerkerei (nämlich

der Kriegsfeuerwerkerei im Allgemeinen, Lobora-

torienarbeiten, der Munition der gezogenen Geschütze,

der Munition der glatten Feftungskanonen, Haubitzen

und Mörser, dem Entladen von Hohlgeschossen, Zünd-

mtttel, besondere Kriegsfeuer), der sechste beschäftigt

fich mit der Gcschützzubchör, der siebente Mit dem

Schießen und Werfen, der achte mit der Handhabung

und Aufstellung der Geschütze, der neunte mit der

Bedienung gezogener und glatter Geschütze, der zehnte

handelt von den Befestigungen, dcr eilfte von dem

Angriff von Festungen (den Vorbereitungen zum

förmlichen Angriff, den Sappeurarbeiten, dem Bat-
tertedau, der Anwendung der Artillerie beim förmlichen

Angriff, dem Batteriedienst und der Anwendung

dcr Artillcrie beim Bombardement). Jn dem

zwölften werden die Vertheidigung von Festungen

(als die artilleristischen Vorberettungsarbeiten, dte

Vertheidigung gegen den gewaltsamen und förmlichen

Angriff, der Gebrauch der FestungSartillerie bei einer
Blokade und Bombardement und bei der Vertheidigung

der Küsten) behandelt.

Die strategischen Wrenzverhäitnisse und die

Vertheidigung der Schweiz.

(Eine Studie von —».)

(Fortsetzung.)

Als der BundeSrath im Jahre 1860 mit dem

Projekte der Alpenstraßen vor die Bundesversammlung

trat, hatte er, im Hinblick der Annexton Sa-
voyens an Frankreich, bezüglich des Passes von
Pillon, dcn Bau dieser Straße als ein HülfS- oder

Ergänzungselement der Vertheidigung des Wallis
bezeichnet. „Das Defili von Chillon und von
Villeneuve" fagte er in seinem Bericht, „die einzige

VerbindungSstraße zwischen der Schweiz und dem

unteren Wallis und St. Moritz, kann von Savoyen
aus sehr rasch besetzt oder unterbrochen werden. Jn
einem solchen Falle würde eö für die Schweiz
unmöglich sein, ihre Truppen nach dieser Seite hin
vorrücken zu lassen. Um diesem Uebelstande zu begegnen,

wäre eine Vcrbindung übcr dc« Pillon zu erstellen,

zwifchen dem oberen Theile des Gessenay-Tbales und

Ber und Aigle. In das Aiglc-Thal könnten dann

Truppen dirigirt werden entweder von Thun durch

das Bernische Simmenthal oder von Bulle durch die

Gruyère (das Greierzer-Land), wo bereits gute Stra-
ßeu erißiren. Das Loos von Unterwallis würde

dann nicht mchr einzig von dem so sehr bedrohten

Defili von Villeneuve abhängen." Des ferneren lesen

wir in dem betreffenden Berichte:*) „Später kann

man sich noch mit der Eröffnung eines für Fuhrwerke

praktikablen Passes über die Grimsel im
Anschluß an die Furka-Straße beschäftigen. I» dem

für die letztere angefertigten Traee ist auf einen

solchen Anschluß Rückficht genommen. Die Ausführung
wird auf jeden Fall einer späteren Epoche vorbehalten,

indem nach Erstellung der Furka-Straße keine

so dringende Nothwendigkeit vorhanden ist." Des

ferneren sollten die Kantone Bern und Wallis
angehalten werden, von sich aus die Pässe der Gemmi

von Rawyl und Sanetsch möglichst in gutem Stande

zu erhalten, damit sie als militätische Verbindungen
dienen könncn.

Indem wir dieser bundesräthlichen Anschauung

von 1860 Rechnung tragen, bemerken wir nur, daß

hier die gegnerische Bedrohung von Savoyen aus,
und nicht vom rechten bzw. schweizerischen Seeufer,

vom Jura her, angenommen wurde.

Dte gedeckte Verbindung über den Pillon mit dem

Aigle-Thal kann, insbesondere bei der von uns im

letzten Abschnitt empfohlenen fortifikatorischen Ver--

vollkommnung von St. Moritz und einer fortifikatorischen

Ausrüstung von Chillon, für die Haltung
dieser befestigten Plätze von großem Werthe sein, und

E« liegt un« »on demselben nur ein französisches Eremplar

»or, aus welchem Grunde vielleicht der Tert des EitateS nicht

wörtlich nach dem deutschen lautet. Bern, d- Berf.


	

